
Hannover trauert um den
Fotografen Rainer Dröse
Mehr als 45 JAHRE lang hat er für die Neue Presse Menschen in und um
die Region Hannover abgelichtet. Ein Nachruf auf ein facettenreiches Leben.

Den Finger immer am Auslöser: Rainer Dröse war professioneller wie passionierter Fotograf bei der
Neuen Presse. Zwischen diesen Bildern liegen Jahrzehnte – und Hunderttausende Fotos. Fotos: Privat

HANNOVER. Eigentlich war al-
les so wie immer. Nach dem
Urlaub auf dem Balkan war ein
Beutelchen Vegeta als Mitbring-
sel für ihn als Kollegen mit an
Bord. 250 Gramm – wie immer.
Mit dem populären Gewürz hat
Rainer Dröse, von Haus passio-
nierter Hobbykoch, aber auch
Feinschmecker bei der Confrérie
de la Chaîne des Rôtisseurs, sei-
ne Gerichte zu Hause in Langen-
hagen gerne abgeschmeckt. Es
ist aber nichts mehr so wie im-
mer. Das wird es nie wieder sein.
Der Mann, der als Fotograf über
viele Jahrzehnte für die Neue
Presse und später auch für die
Hannoversche Allgemeine Zei-
tung bildstarke Geschichten er-
zählt hat, ist tot. An Karfreitag ist
Rainer Dröse im Alter von nur 66
Jahren verstorben. Wir, die Re-
daktion, sowie seine Kollegin-
nen und Kollegen aus früheren
Zeiten, sind zutiefst schockiert
und vor allem sehr traurig.

Ein Bild sagt mehr als 1000
Worte. Und während ein Text
nicht ohne ein gutes Foto wirkt,
braucht ein gutes Foto selten
einen erklärenden Text, um eine
Geschichte zu erzählen. Ob
Außergewöhnliches oder Alltäg-
liches – Rainer Dröse gewährte in
beides neue Blickwinkel, andere
Betrachtungsweisen, schaffte
ausdrucksstarke Abbilder von di-
versen Geschehnissen, primär in
der Region Hannover. Was ihn
aber lange nicht davon abhielt,
im Jahr 2011 etwa die zauber-
hafte Hochzeit von Prinz William
und seiner Kate in London foto-

Rainer verstand es, Menschen
und Situationen vor seiner Ka-
mera glänzen zu lassen, intuitiv
wie handwerklich gekonnt.
Wenn etwas von Natur aus nicht
saß, half er – meist charmant,
manchmal weniger ritterlich –
nach. Eine Ehrlichkeit mit Leich-
tigkeit, die auch uns so oft moti-
viert hat. Für uns bleibt Rainer
ein geschätzter Kollege. Sein
Blick auf Hannover und die Welt
haben uns nachhaltig geprägt.
Er war vor allem aber ein Freund,
auf den wir uns blind verlassen
konnten.

Es war seine Melange aus
Menschlichkeit und purer Pro-
fessionalität, die ihn bei Wegbe-
gleiterinnenundWegbegleitern
unverwechselbar machte. Ganz
gleich ob Politiker, Künstler,
Unternehmer, Sportler. Ob
Weltstars oder Unbekannte – in
seinerunnachahmlichenRainer-
Art schaffte er Aufnahmen, die
von Persönlichkeit der anderen
geprägt waren, aber seine
Handschrift trugen. Sein nahba-
res und ehrliches Auftreten ver-
schafften ihm eine herausra-
gende Position. Scheu kannte er
nicht, Mut im Moment umso
mehr.

Rainer Dröse war gleichzeitig
jemand, der kritisch hinterfrag-
te, ein durchaus streitbarer
Mensch. Das passte nicht immer
allen. Aber er tat das nicht aus
Geltungsbedürfnis. Es war sein
Anspruch an Qualität. Er wollte
stets das Beste, am besten auf
Film und Negativ, später auf der
Speicherkarte. Und das konnte
nie gut genug sein. Neugierde

bestimmte sein Handeln, gleich-
wohl wusste er auch um seine
besondere Aufgabe, von jetzt
auf gleich zu funktionieren –
hinnehmbare Grenzüberschrei-
tung inklusive. Eine Aufzählung
ergibt aufgrund der Fülle keinen
Sinn, ein Abriss muss an dieser
Stelle schlichtweg reichen.

Der Staatsbesuch von US-Prä-
sident Obama, das Zugunglück
von Eschede, der Fall der Berli-
ner Mauer, die Trauerfeier für
Robert Enke, Konzerte von
Weltstars, die Eröffnung des
Maschseefests –wenneraufder
Jagd nach dem besten, beson-
deren wie exklusiven Motiv war,
hatte Rainer Dröse eine atembe-
raubende Ausdauer. Den be-
rühmten Schritt extra hatte er
aus dem Effeff drauf. Dadurch
hielt er mit seiner Kamera Histo-
risches fest, erarbeite sich durch
seine royalen Bilder sogar welt-
weites Ansehen. Rainer, der bo-
denständige Mann aus Langen-
hagen mit Wurzeln in Celle, der
Fotograf der Neuen Presse, in
der kunterbunten Welt der Yel-
low Press – das war schon was!

Unzählige Stunden verbrach-
ten wir mit Rainer Dröse bei
Interviews und Pressekonferen-
zen, auf roten Teppichen und
schlichtweg im Auto, das mal
ohne dritten Gang und später
dann hybrid fuhr. Das schaffte
eine spezielle Nähe.

Er wusste um seine Stellung
(oft war’s ein absolutes Allein-
stellungsmerkmal), begegnete
Leutenabermeist aufAugenhö-
he. So war er eben. In seiner Rol-
le als etablierter Experte half er

Ein prägendes Ereignis: Beim Zugunglück in Eschede war Rainer
Dröse als einer der ersten vor Ort. Foto: Rainer Dröse

grafisch festzuhalten. Es bleibt
ein Bruchteil seiner Arbeit.

Rainer Dröse war journalisti-
scher Leistungsträger, überzeu-
gender Markenbotschafter der
NP, ein echter Möglichmacher
mit dem richtigen Riecher für Zeit
und Ort. Er war Antreiber, kein
Bedenkenträger. Der Mann mit
dem verschmitzten Lächeln und
der Leiter im Auto (sicher ist si-
cher) hat die Neue Presse ge-
prägt. Mehr als 45 Jahre arbeite-
te er als Fotograf, Netzwerker,
Kollege und treuer Freund für sei-
neNP. ErwarÜberzeugungstäter,
der das Risiko nicht scheute.

Ein Star-Augenblick im Aufzug:
Mick Jagger hat Rainer Dröse
im einstigen Hotel Interconti
nach einem Konzert der Rolling
Stones im Niedersachsensta-
dion erwischt. Das war im Som-
mer 1982. Foto: Rainer Dröse

anderen häufig, besser zu wer-
den. Eine Qualität in einem an
und für sich umkämpften Ge-
schäft, in dem es meist um das
beste, schnellste Foto geht.
Nicht bei Rainer: „Lass die ande-
ren machen. Hauptsache, wir
haben Spaß dabei“, sagte er
gerne in der Überzeugung, am
Ende genau die Bilder zu haben,
die entscheidend sind. Oft ha-
ben wir die auf unseren und
manchmal auch auf anderen Ti-
telseiten, etwa von „Gala“ und
„Bunte“, gesehen.

2024 ging Rainer Dröse in
den Ruhestand. Die Welt berei-
sen, Neues entdecken, Schlem-
men ohne Zeitdruck, alles aus
einer anderen Perspektive als
der des Suchers in der Kamera
(die er trotzdem immer dabei-
hatte). Das hat er sich mit seiner
Ehefrau Anja vorgenommen.
Und zwischendurch auch hier
und da weitere Termine für die

Madsack Mediengruppe wahr-
nehmen, lautete der Plan. Auf-
gehen sollte er nicht. Seine ruhi-
ge, ausdauernde Art, sein Lä-
cheln, sein selbstbewusstes
Umherschlendern – all das wird
uns nun sehr und für immer feh-
len.

Insbesondere natürlich seiner
Ehefrau Anja, seiner Tochter
Celine, seinem Enkelkind, sei-
ner Familie und Freunden, an
die wir in diesen freundlichen
Frühlingstagen, die sich traurig
und trüb anfühlen, am meisten
denken.

Stark gegen
den Schmerz!
Sanft zum
Körper!Körper!
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Wie das Leiden eines Arthrose-Patienten gelindert werden konnte

„Ich schrie vor Schmerzen,
bei jeder Bewegung!“

1https://www.gesundheitsinformation.de/es-war-wirklich-schwer-fuer-mich-anzunehmen-dass-ich-an-arthrose-erkrankt-bin.html • 2Hedge et al. (2011) Viscum album Exerts Anti-Inflammatory Effect. PLoS ONE. 2011;6(10):e26312 • 3Lavastre et al. (2004) Anti-inflammatory effect of Viscum album. Clin Exp Immunol. 2004 Aug; 137(2):272-8 • Abbildungen Betroffenen nachempfunden, Namen geändert
RUBAXX ARTHRO. Wirkstoff: Viscum album Ø. Homöopathisches Arzneimittel bei Verschleißkrankheiten der Gelenke. Enthält 49 Vol.-% Alkohol. • Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die Packungsbeilage und fragen Sie Ihre Ärztin, Ihren Arzt oder in Ihrer Apotheke. • PharmaSGP GmbH, 82166 Gräfelfing

„Seit Tagen habe ich keine
Schmerzen mehr im Knie.

Auch nachts nicht. Ich
werde die Tropfen weiter

nehmen!“
– Peter S. –

Schmerzen in den Gelenken
können den Alltag von Mil-
lionen Betroffenen stark ein-
schränken. Die Ursache ist
meist Gelenkverschleiß, wie
z. B. Arthrose. Wir haben di-
verse Leidensgeschichten von
Arthrose-Geplagten unter die
Lupe genommen und recher-
chiert, wie z. B. Katrin L. ihr
Problem in den Griff bekom-
men konnte.

„Ich habe mit Mitte 40 be-
merkt, dass ich längere Stre-
cken nicht mehr gut gehen
konnte. Ich hatte Schmerzen
in den Knien und das Ge-

fühl, dass meine Beweglich-
keit nachließ.“1 So begann der
lange Arthrose-Leidensweg
von Steffanie B. Und weiter:
„Ich hatte so eine unheimli-
che Schwere im Körper. Jeder
Schritt wurde beschwerlicher.“1
Arthrose gilt als eine Ver-

schleißkrankheit der Gelenke,
bei der sich der Knorpel an
den Gelenken abnutzt. Dieser
Knorpel bildet in der Regel

eine Schutzschicht. Nutzt sich
der Knorpel im Laufe der Jahr-
zehnte ab, reiben schließlich
die blanken Knochen unge-
schützt aneinander. Dies führt
zu starken Schmerzen und
Entzündungen.

Wie das Leiden von Katrin L.
gelindert werden konnte
Genau wie viele andere Lei-

densgenossen, konnte auch

Anwenderin Katrin L. ihren
Alltag nur noch unter Schmer-
zen bewältigen, bis sie spezielle
Arzneitropfen probierte: „Ich
habe Arthrose in der Hüfte. Ich
schrie vor Schmerzen, bei jeder
Bewegung. Seit ich die Tropfen
nehme, habe ich so gut wie kei-
ne Beschwerden mehr!“ Das
Erstaunliche: Der Wirkstoff in
diesen Arzneitropfen, von de-
nen Katrin L. so begeistert war,

wird unabhängig davon auch in
der komplementären Krebsthe-
rapie eingesetzt! Noch besser:
Wissenschaftler fanden heraus,
dass dieser Wirkstoff auch bei
Arthrose helfen kann!2 Dieser
wird aus einer Arzneipflanze
namens Viscum album gewon-
nen. Er überzeugt vor allem
deswegen bei Arthrose, da er
sowohl schmerzlindernd als
auch entzündungshemmend
wirkt.2 Dieser Wirkstoff kann
laut In-vitro-Studien sogar
bestimmte Körperzellen stop-
pen, die den Gelenkknorpel
bei Arthrose angreifen.3 Somit
wird der Knorpel geschützt. In-
zwischen gibt ein rezeptfreies
Arzneimittel (Rubaxx Arthro),
das Viscum album hochkon-
zentriert enthält. Es ist in Apo-
theken bei Verschleißkrank-
heiten der Gelenke (Arthrose)
erhältlich. Neben- oder
Wechselwirkungen sind nicht
bekannt.
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